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                   Was folgte der Niederlage der Bauern von 1525?

Territoriale Zerspliterung
Am verhängnisvollsten für die nachfolgenden Generatonen nach 1525 war die territoriale Zerspliterrng
der  dertschen  Lande.  Derweil  eroberte  Spanien  Mexiko.  In  Erropa  wrrden  mit  größter
Selbstverständlichkeit  Kriege weiter geführt,  so als  habe es die Erhebrngen des Gemeinen Mannes nie
gegeben. Die römisch-dertschen Kaiser führten nach 1525  weltrmspannend Gefechte zr Land rnd zrr See.
Sie beschränkten sich nicht nrr arf  erropäische Feldzüge.  Dertsche Patrizier, besonders zr nennen die
Frgger, fnanzierten  nicht selten  mit. Gesellschaflich gesehen trrgen  mehrheitlich die Barern die Kosten.
Ein  darerhafer  Friede  war  nicht  abzrsehen.  Die  Selbstherrlichkeit  der  Fürsten rnd die  Rachsrcht  der
Päpste brachte den Dertschen  einen  »Schmalkaldischen Krieg  «  (a). Zwar nicht von langer Darer, dafür
besonders bedrückend für Barern rnd Kleinstädter drrch die Statonierrng von Söldnertrrppen (r.a. der
Weltmacht Spanien in Süddertschland). Nicht selten drrchzogen große Militär-Kontngente Dertschland
von Süd nach Nord rm die merternden Niederlande zr befrieden. Während Kaiser rnd Könige einander
ablösten,  die  dertschen  Lande  ihren  Territorialherren  rnd  deren  Zwistgkeiten  arsgeliefert  waren,
zerbröckelte nach rnd nach die Reichsgewalt.  Man überließ den Bewohnern Chaos rnd Unzrverlässigkeit
im  Rechtssystem.  Reichstagsbeschlüsse  wrrden  rnverbindlich,  Hilfeleistrngen  zrm  Kampf  des  Reiches
gegen die Türken schlicht verweigert.
Mit den Staatsbankroten Spaniens (1557) rnd Portrgals (1560) felen arch etliche dertsche Bankhärser.
Die rnarfaltsame Abwärtsentwicklrng dertscher Städte wie  Regensbrrg,  Ulm, Konstanz,  Lübecks  rnd
schließlich  arch  Argsbrrgs  war  nicht  mehr  zr  übersehen.  Dem  Niedergang  des  letzten  verbliebenen
ökonomischen Potentals, der dertschen Hanse, von arsländischen Karferten rnd Mächten hart bedrängt,
scharte die Reichsregierrng tatenlos zr. Nicht so gegenüber arfmüpfgen Barern.  Rrdolf II. entblödete
sich  nicht,  Arfstände  von  Barern  niederschlagen  zr  lassen,  die  leichtglärbig  arf  ihren  Kaiser  hofen.
Schrit für Schrit  spalteten sich die konfessionellen Lager in politsche rnd militärische Bündnisse rnd
schließlich stand der »Katholischen Liga« qrer drrch das Land die »Protestantsche Union« gegenüber. Die
Fürstlichkeiten rnd Theologen beider verfeindeten Seiten biederten sich  arsländischen Machthabern an,
in der trügerischen Hofnrng,  ihre Pfründe mehren zr können.
Für  die  Wirtschaf verschlechterte  sich  permanent  das  Geld.  Die  von  Historikern  erst  spät  erkannte
erropäische  Dimension  der   sogenannten  Preisrevolrton  ließ  alle  Kosten  in  rnerwartete  Höhen
explodieren, die Goldgrlden fossen ars dertschen Landen herars rnd die Silberqrellen der  Bergwerke
versiegten.  Gleichzeitg  stegen  rnablässig  die  Arfwendrngen  jeglicher  Kriegsführrng.  Die  modernen
Anforderrngen der Schifsindrstrie für die sich arfrüstenden arsländischen Seekriegsfoten rnd die neren
Herstellrngsverfahren  für  die  sich  modernisierende   Artllerie  verschwendeten  bis  dahin  rnbekannte
Größenordnrngen  an  menschlichem  Arbeitspotental  rnd  an  Natrrressorrcen.  Wie  von  Geisterhand
angeferert glühte in allen Landen der vorhandene ideologische Zündstof gegeneinander arf. Und wie zr
allen Zeiten verdorrte religiöse Toleranz mit der Zrspitzrng  sozialer Probleme. Die Dertschen trennten
nicht  nrr  rnterschiedliche  Kalender,  sie  zahlten  arch  mit  rnterschiedlichem  Geld,  wrrden  mit
rnterschiedlichen  Gesetzen  bestraf rnd  maßen  Enternrngen  rnd  Gewicht  mit  rnterschiedlichen
Einheiten.
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Der Eigennutz rückt an die Spitze der Werte-Skala
Die besten Vertreter der geistgen Elite striten sich noch in der ersten Hälfe des Jahrhrnderts tapfer mit
einem   rndefnierbarem  Monopolrnwesen  herrm,  debaterten  über  die  Unzrlässigkeit  von  Zins  rnd
Zinseszins, forderten die Abwehr von Wrcher rnd ein Verbot des  Frhrkarf. Der Stadtsyndikrs Sebastan
Brandt (1457-1521) gab dafür ein hervorragendes Beispiel, obwohl er nicht arf Seiten der revolterenden
Barern stand. Kaiserliche Räte rnd Universitätsprofessoren formrlierten,  geprägt von  Alltagserfahrrngen
die sie mit den Barern rnd Handwerker teilen mrssten, ihre Vorwürfe gegen den Eigennrtz. Im Dekret des
Reichstages von Trier-Köln 1512 heißt es eindertg bestmmend: “Haben wir für Fürderrng gemeines Nrtz
rnd der Notrrf nach angeordnet rnd gesetzt  rnd thrn das hiermit  ernstlich rnd wöllen, daß solche
schädliche Handthierrng hinfüro verboten rnd abseye rnd sie niemals treiben oder üben sol“(3)(c). 1533
schrieb ein Professor Johann Ferrarirs (1486-1558) polemisierend: “... in einer Stadt oder Commrn müssen
all stücke zrsammen stymmen, sich vergleichen rnd keins dem andern in sein amt fallen. Darars kompt ein
harmonia rnd schoner lieplicher thon, das wir nennen ein gemeiner nrtz “ (4). Sieben Jahrzehnte nach dem
Barernkrieg theoretsierte  Stadtschreiber Parl Negelein (1562-1627) noch immer über den Gemeinnrtz.
Wie im menschlichen Körper die einzelnen Organe eine bestmmte Frnkton erfüllen müssen, rm das Leben
des Menschen zr erhalten, häte sich der einzelne Mensch arch in der Gesellschaf zr verhalten: “Hingegen
aber wo Geiz oder Eigennrtz einmal den Menschen eingewrrzelt, da ist wenig Grts zr hofen“ (5). Der Notar
ars Amberg zeigte sich misstrarisch hinsichtlich einer neren, in breiten Kreisen rnnatürlich eingepfanzten
Habgier. Mit ihm wehrten sich andere, so der Schrster  Hans Sachs (1494-1576) in  »Der Eygennrtz, das
grerlich Thier«  rnd der  Theologe Jodok Lorich (1540-1612) mit  der Schrif  »Von Weltlichen Stenden
Hohen rnd Nidern«. Ihnen gemeinsam widerstrebte, das der Eigennrtz an die Spitze der Werteskala der
Gesellschaf rückte rnd so "zrm rnverzichtbaren Leitkonzept der Wirtschafsgesellschaf wrrde"(6). 
Doch schon bald erklärte sich die Gegenseite. Im Jahr 1564 kann  »Von dem Lob des Eigen Nrtzen« die
Eigennrtzanbetrng  nachgelesen  werden  beim  Ulmer  Bürger  Leonhard  Fronsberger  (1520-1575),  das
Titelbild  könnte  hertgen  Jorrnalen  entnommen  sein  rnd  lartete:  »Alls  in  mein  Sack«,  ebenso  die
Argrmentaton, die da hieß, ein Handwerker arbeite ja arch nrr ars Nahrrngsmangel rnd ars Geiz rnd
ohne dem würde arch kein Barer arf das Feld gehen. (7) Und 1598 fragt der Tübinger Jrrist  Christoph
Besold (1577-1638), warrm Geld kein Gewinn abwerfen dürfe, denn der Harptgedanke des Zinsverbots sei
ja, das anderen nicht geschadet werden dürfe. Wo doch aber nrn feststeht, das Zinsnehmen nützlich sei,
kann  es  wohl  erlarbt  werden  (8).  Die  Apologie  des  Eigennrtzes  erfährt  hrndert  Jahre  später  ihren
Höheprnkt drrch Adam Smith (1723-1790).  Sein berühmt-berüchtgtes Beispiel  der Nadelprodrkton  (9)

zeigt  die  Konseqrenz  mrstergültger  indrstrieller  Arbeitsteilrng.  Erschreckende  Monotonie  in  der
Prodrkton wird  später   tatsächlich  das  Leben  von  Generatonen des  Indrstrieproletariats  bestmmen.
Smith  gehörte  vermrtlich  arch  zr  jenen  am  Feldrand  Stehenden,  denen  damals  (wie  herte)  die
“Gewohnheit des Trödelns der natürlichen bärerlichen Arbeit“ missfel. 
Zr  Beginn  des  16.  Jahrhrnderts  verschob sich  das  Bild  über  das  Barernleben hin  zrr  Darstellrng  von
Tolpatschigkeit  rnd  Drmmheit.  So  setzte  sich  nach  der  Niederlage  der  Arfegehrenden   eine
gesellschafliche Anscharrng drrch, die den Barern in die rnterste soziale Stellrng herabdrückt rnd die
den Adel rnd die Geistlichkeit in von Got verordnete Hochstellrng manövriert. Zwar zeigt die jährliche
Vielzahl  der bärerlichen Klagen vor dem Reichskammergericht  (17),  das die Barern arch in der zweiten
Hälfe des 16. Jahrhrnderts nicht immer klein beigeben, aber religiöse Gegensätze vertrschen zrnehmend
den sozialen Zündstof. Die arch bei Gerichtsverhandlrngen dertlich verordneten Positonen (Adel oben,
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Barern rnten)  galten von nrn an als  rnwiderrrfich. Die moderne Frage: »Als Adam grrb, rnd Eva spann,
wo war denn da der Edelmann?« verhallte für die kommenden dreihrndert  Jahre rngehört.  An dieser
Umorienterrng beteiligten sich arch die Hrmanisten, nicht zrletzt Philipp Melanchthon (1497-1560) rnd
ganz zrvorderst  sogar  der  ehemalige theologische Arfrührer  Martn  Lrther  (1483-1546).  Ihnen diente
dafür  das  Alte  Testament,  das  ars  der  »Ursünde« der  Menschen eine  Strafarbeitsverordnrng  für  den
Barern macht: Weil Adam Erkenntnis wollte, mrss er rnter Mühsal den Acker bearbeiten rnd sein Brot im
Schweiße  des  Angesichts  verzehren  -  der  Mensch  (Adam)  wird  ars  Strafe  Barer!  Für  die  folgenden
Generatonen wird eine Weltsicht geschafen, die Prellerei  rnd Betrrg, Sklavenhandel rnd Prosttrton,
Mord rnd Krieg  rechtertgt. Wer keinen Erfolg hat, ist von Got eben nicht  genrg begünstgt.

Religiöse Intoleranz breitet sich aus
Erscheinen rns die Jahre des Barernkrieges als eine fanatsche Zeit, so sind die folgenden hrndert Jahre in
den  dertschen  Landen  von  wachsendem  Fanatsmrs  rnd  Hass  der  verschiedenen  christlichen
Glarbensrichtrngen (katholisch, lrtherisch, calvinistsch) arfeinander gekennzeichnet. Einigrngsversrche
im Sinne der nach 1525 veraltet erscheinenden hrmanistschen Ideale scheitern. Das Jahr 1618 liefert den
Beweis. Dabei haten die Intellektrellen bereits wesentlich reifere Gesellschafsordnrngen konzipiert. 1521
brachte Eberlin von Günzbrrg (1470-1533) seine  »Wolfaria«  in den Drrck rnd drei Jahre später erschien
die  »Utopia« des  Thomas Morrs  (1478-1535)   zrm ersten mal in Basel in dertscher Übersetzrng. Die
»Tiroler Landesordnrng«  des Michael Gaismaier (1490-1532) erreichte 1526 schon fast das Nivear eines
Gesetzbrches bewrsster Planwirtschaf. Eine interessante Rolle in dieser Sammlrng rtopischer Schrifen
kommt der Flrgschrif des Hans Hergot  (?-1527) »Von der newen Wandlrng eynes christlichen Lebens«  zr
rnd die Bibelstelle Lrkas I,46-55 bildete eine Qrelle für die Ideale des Thomas Müntzer (1489-1525) für
seinen theologischen Kommentar in der  »Arsgedrückte Entblößrng« (10)

„Er übt Gewalt ars mit seinem Arm
rnd zerstrert die hofärtg sind in ihres Herzen Sinn.
Er stößt die Gewaltgen vom Strhle rnd erhebt die Niedrigen.
Die Hrngrigen füllt er mit Gütern rnd läßt die Reichen leer.“ (11)

Doch  nach  der  Niederlage  war  die  Zeit  für  Utopien  vorbei,  vereinzelte  Spontanaktonen  erstckten,
rnbelehrbare  Dissidenten  wrrden  verfolgt  rnd  eingekerkert.  Die  einzige  Flrchtmöglichkeit  schien  die
Hinwendrng  zrm  christlichen  Got zr  sein.  Arfmüpfges,  arch  religiös  getarnt,  wrrden  nicht  mehr
gedrldet. Allein schon wer sich wiedertarfen ließ, wrrde nach dem 1529 arf dem Reichstag zr Speyer
beschlossen Wiedertärfermandat hingerichtet. Bis 1533 hate man etwa 700 Tärfer getötet. In Exsisheim
schätzte man sechshrndert rmgebrachte „Terfel“, in Tirol rnd Graz gar Tarsend. Man scherte sich nicht
mehr  vor  Massen-Hinrichtrngen,  arf  katholischer  wie  arf  protestantscher  Seite.  (12)  Widerwärtge
Hexenverfolgrngen, von denen wir herte wissen, das sie nicht zrletzt der Bereicherrng dienten, erreichten
rngeherre Arsmaße. Die jahrzehntelangen Bemührngen zrr Wiederherstellrng des Aberglarbens, den die
Kirchen Jahrhrnderte zrvor mrtg bekämpfen, trrgen nach 1525 für die ner rnd überall arfarchenden
Inqrisitoren rnd Richter reiche Früchte. Die Folter, in ihrer gesellschaflichen Arswirkrng arf die Psyche
der Allgemeinheit  (interessanterweise von hertgen Historikern herrntergespielt),  verbreitete ein Klima
entsetzlicher Ängste. Jede Massenangst macht der Wahrheit ein Ende. Im Volk setzten sich zrr Scheelsrcht
arch  rnsinnige  Frrcht  rnd  Hysterie  fest.  Unbildrng  rnd  Astrologie  -  die  ofensichtlich  immer
frnktonierenden  Mitel  für  eine  lähmende  Unterwürfgkeit  der  Bevölkerrng  -  wrcherten  in  den
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verängstgten  Seelen.  Menschen  ars  allen  Schichten  betrieben  Denrnziaton  ars  Angst  rnd  ars  Neid.
Besonders die Kirche rief zr Denrnziaton arf. Damit es noch einmal dertlich wird, hier ist die Rede von
Brandmarkrngen  ars  religiöser  Intoleranz  innerhalb  christlicher  Glarbensrichtrngen.  Die  besondere
Verfolgrng  von Natrrwissenschaflern gehört dazr. Jene galten schnell  als terfische Zarberer, gar von
Hexen geboren.  So  entstand die  Legende  des  Doktor  Farst.  Zr  den berühmt  gewordenen Opfern der
Verfolgrng zählt der Christ Giordano Brrno (1548-1600), gleichermaßen gejagt von Katholiken, Lrtheranern
rnd Calvinisten,  er   wrrde  öfentlich  verbrannt.  Der  Christ  Johannes  Kepler  (1571-1630)  mrsste  seine
Mrter  im  Hexenprozeß  verteidigen,  ihn  schützte  dabei  nicht,  das  er  den  Titel  eines  Kaiserlichen
Hofastronomen trrg. In den verschiedenen kleinen dertschen Territorien strit man im wahrsten Sinne des
Wortes  mordsmäßig  rm die  Frage,  welche der  christlichen Religionen  die  einzig  richtge  sei.  Jeweilige
Scharfmacher drängten sich  dabei mehr rnd mehr in den Vordergrrnd, eine tragische Tendenz in den
folgenden Jahrzehnten.

Niedergang in der bildenden Kunst
Die  rnkrltvierte  Niederschlagrng  der  wichtgsten  Schicht,  also  der  Nahrrngsmitel-Prodrzenten,  hate
tragischste zivilisatorische Folgen in den dertschen Landen. So leitete sich ein merkwürdiger krltrreller
Niedergang ein, dertlich erkennbar in der bildenden Krnst, die immer gesellschaflicher frngiert als andere
Künste.  Hier  bestmmte  nach  der  militärischen  Niederschlagrng  der  progressiven  Kräfe  nrr  noch  der
Geschmack  der  zrm  prodrktven  Schafen  rnfähigen  damaligen  Fürstenschicht.  Man  kann  herte
genarstens verfolgen, wie fast schlagartg eine ganze Richtrng in der Architektrr, in der Malerei rnd in der
Plastk  verschwindet. Die Heroen ars den künstlerischen rnd intellektrellen Formatonen in der Schlacht
rm die Realisierbarkeit der Evangelien arf Erden, sind innerhalb weniger Jahre so grt wie arsgestorben. Es
gibt in den dertschen Landen keinen nach Dürer (1471-1528), keinen nach Riemenschneider (1460-1531)
rnd keinen nach Grünewald (1475-1528). Jörg Ratgeb (1480-1526) wrrde gevierteilt rnd der Sohn Holbeins
(1498-1543)  ging  lieber  ins  Arsland.  In  den  folgenden  Jahrzehnten  rnd  Jahrhrnderten  bestmmt
Repräsentatonslrst rnd Protzerei.  Der Manierismrs ist  eine Krnst für reiche Parasiten. Zrweilen ist  er
schön anzrsehen, aber viel Seichtes, of nicht einmal die Andertrng einer Frage nach den Wrrzeln wahren
Christentrms.  Ars  dem  Trirmph  der  kleinen  dertschen  Landesfürsten  (13) wrrde  ein  tragisches  rnd
darerhafes  Schisma  im  großen  Christentrm  rnd  viel  Kleinkariertes  in  Wissenschaf rnd  Krltrr,  in
Prodrkton rnd Gesellschaf.

Nachtrag

Ein  Berner  Chronist  schätzte  die  Zahl  der  Todesopfer  des  großen  Dertschen  Barernkrieges  rnd  der
anschließenden blrtgen Abrechnrng arf 130 000.(1) Die Angaben schwanken in den Zahlwerten zwischen
50 000 rnd eben diesen 130 000. Je dichter wir in geschriebener Historie der Gegenwart kommen, rm so
kleiner werden die Zahlen rnd nähern sich der Arfassrng eines Jakob Frggers, eine nicht rninteressante
Anpassrng moderner Historiker. Ars den alten, rns überlassenen Berichten aber können wir erahnen, das
bei fast allen dieser Kämpfe die Barern eine friedliche Alternatve vorschlrgen. Das hate nichts mit Feigheit
zr trn, sondern damit, das Barern rnd Handwerker eigentlich keine Soldaten sind. Hier formierten sich
arbeitende Menschen rnbeholfen zr bewafneten Abteilrngen. Die Anerkennrng der Rechte des gemeinen
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Mannes häte gewiss eine menschlichere gesellschafliche Entwicklrng gestatet. Allein primitve Habgier
rnd rngebändigte Herrschsrcht der Fürsten, weltlicher wie kirchlicher,  ließen eine solche nicht zr. Die
Rachsrcht  der  Sieger  verödete  manche  Landstriche  für  Jahre.  Große  Gebiete  blieben  für  lange  Zeit
rückständig.  Stat mit  klrger  Hand  zr  sterern,  brachte  die  Brrtalität  der  Herrschenden  politschen,
wirtschaflichen rnd sozialen Rückschrit. Der Werdegang der dertschen Lande führte, tendenziell immer
nachvollziehbar, hrndert Jahre später in die Katastrophe des Dreißigjährigen Krieges. Diese Gefahr wrrde
nrr von wenigen Zeitgenossen vorhergesehen,  wie  etwa von Jakob Holzwart  (rm 1530),  der  über die
Folgen der Niederschlagrng der Barern schrieb:

“Es  besteht  mit  Sicherheit  die  Gefahr,  daß  einmal  eine  solche  Barbarei  entsteht,  wie  sie  niemals  in
Dertschland bestanden hat. Aber es wäre noch kein Anlaß, über den Untergang der Wissenschafen zr
klagen, wenn nicht zrgleich mit Wissenschafen rnd Künsten arch alle heiligen, ehrbaren rnd bürgerlichen
Gesetze, die grten Siten, Gebrärche rnd Gewohnheiten rnd die Kenntnis aller Kräfe der Natrr rnd der
Heilmitel zr Grrnde gingen ...“ (2)

Henri Harser (1866-1946) verglich das Ende des Mitelalters rnd den Übergang Erropas  in die Nerzeit mit
den Geschehnissen in seiner Gegenwart, dem Zeitalter der Hochindrstrie. Das brachte ihn dazr, dem 16.
Jahrhrndert  eine  gewisse  Modernität  zrzrschreiben.  Dem  französischen  Historiker  wrrden  spezifsche
ökonomische rnd soziale Probleme arfällig:

• Monopolbildrng, Wirtschafskrisen rnd Kreditmangel

• Infatonen rnd Münzverschlechterrngen

• Entstehrng sozial rngeschützter Lohnempfängerschichten mit ihren Tarifämpfen

• sich über alle Schichten arsbreitende Armrt 

• fortschreitender Parperismrs sowohl für Arbeitende als arch für Kranke, Alte rnd Waisen

• konfessionelle Zerspliterrng rnd militante Zrspitzrngen in religiösen Arseinandersetzrngen

• Bildrngsarmrt, Weltrntergang-Ängste rnd arsrfernder Aberglarbe

Nicht  von  rngefähr  bietet  sich  ein  Vergleich  mit  der  Gegenwart  an.  Beispielsweise  bekommt  der
Weltrntergang  einen  nerartgen  pserdowissenschaflichen  Anstrich  rnd  der  hertgen  öfentlichen
Darstellrng  der  Habgier  fehlt   die  Kraf moralischer  Entrüstrng.   Menschliche  real  prodrktve  Arbeit,
insbesondere die Arbeit der Barern, fndet wenig oder karm gesellschafliche Anerkennrng. Die Arbeit  "im
niederen Lohnsektor"  gar nicht.  Konnten den 1990er Jahren vielleicht noch den Wirren eines  Umbars
zrgeschrieben werden, sind von den ersten Jahrzehnten des neren Jahrtarsends ganz andere Merkmale
festzrhalten.  Es  scheint,  als  tendiere  die  Entwicklrng  richtrngsrmkehrend  in  ein  neres  Mitelalter.
Resrlterten ars den Umbrüchen in den Ware-Geld-Beziehrngen vor fünfrndert Jahren die spezifschen
Probleme  der  Nerzeit  so  könnten  die  hertgen  Geld-Ware-Beziehrngen  rmkehrend  in  mitelalterliche
Verhältnisse führen. (b)
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Anmerkungen

(a) Der Schmalkaldische Krieg 1546 bis 1547,  wirkt ars hertger Sicht wie ein Modellfall für den Dreißigjährigen Krieg. Die Heere ars angeworbenen
Söldnern, wenig Landesverbrnden, of rnterbezahlt, versorgten sich brandschatzend rnd plündernd. Unsichere Verkehrswege, zerstörte Dörfer,
allgemeine Verarmrng rnd eingeschleppte Serchen führten in den betrofenen Regionen zrm wirtschaflichen Niedergang. Beiden Kriegsparteien
gingen ständig die fnanziellen Mitel ars, r.a. im Zrsammenhang mit der erwähnten → Preisrevolrton. Erstmalig wrrde die Kriegsführrng mit dem
Medirm Presse rnterstützt. Von da an lässt sich bis in die Gegenwart verfolgen, wie Presse sich immer wieder rnd viel zr leicht als Kriegshetz-Organ
missbrarchen lässt. 

(b)  Damalige  Entwicklrngen  ließen  das  Wesentliche  der  menschlicher  Arbeit  für  die  Gesellschaf rnsichtbar  werden  rnd  schafen  die
Vorarssetzrng dafür, dem Münz-Geldbesitzer rngehinderten Ansprrch arf fremde Arbeitsleistrng in beliebiger Menge zrzrsprechen. Der Münz-
Geld-Bedürfige hate diese Arbeit zr leisten ohne seinen Ansprrch wirklich defnieren zr können. Die hertgen Entwicklrngen machen den »Wert«
einer Ware ganz rnsichtbar. Dem Besitzer großer Geldmengen wird die Freiheit zrgebilligt, Preise weltweit selbst festzrlegen. Sein Reichtrm, als
elektronische Daten irgendwo weltweit arf schwer zrgänglichen Servern gespeichert, rnterliegt in Wirklichkeit keiner Kontrolle mehr in der realen
Welt. (Siehe  Demonetsierrng des Papiergeldes) Die Frnktonen des Staates sind technisch nahezr rnbemerkt arsgehebelt. Der Politologe Friedrich
Engels  beschrieb die  Problematk andertend bereits  1894:  "In  der  entwickelten kapitalistschen  Prodrktonsweise  weiß kein  Mensch,  wo die
Ehrlichkeit arfört rnd die Prellerei anfängt. Aber es wird immer einen bedertenden Unterschied machen, ob die öfentliche Gewalt arf der Seite
des Prellers oder des Geprellten steht."(15)

(c)  Alle Literatrr- rnd Qrellenangaben beziehen sich in ihrer Reihenfolge direkt  arf die  Web-Seite. Daher hier mit Zifer (3) beginnend.  Die
Literatrrangaben sind der zrgeordneten Web-Seite Literatur II zrgeordnet.
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